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Die. grosse Schlecht in Polen. 
Russische Angriffs bei Noworadomsk abgeschisgen.
Siljak in Serbien erstürmt

Ir Russisch Polen a

Wien, 29 November.
Amtliche Mitteilung.
28 N ovem berg mittags.

Die Lage hat sich nicht geändert.
In Russich Polen verliöf auch der ge­

strige Tag im Allge in _en r̂ thag.
Einzelne schwächliche Angriffe der Rus­

sen wurden abgew esen.
Die ^ämnfe in den Karpathen danern

toirl.
Vertreter des Chefs des G eneralstabes V. H ö f e r ,  G  M.

E im rs c h  uns. Kolonns in Zuice.
W ie n ,  29 November

Vom südlichen Kriegsschauplätze wird amtlich g em e ld e t:

Auch gestern w jrd e  auf dem südlichen 
Kriegsschauplätze fast au? alCen Fronten se- 
kämpfL

Mehrere wichtige verschnnz*c Positionen 
wurden erstürmt, vo r aliem die domiRfereride 
Stellung am Si ijiik, wol »ei .vir rnsgesnmr ̂ 1: 9Ö0 
Gegangene machten umd 3 Geschütze erbeu­
teten.

Der vom  s ^bischen Pressbureau verlaut­
barte Sieg über eine österreixhisch-ungsrlsih'ä 
Kolonne bei ßogecica, verhandelte sich ge­
stern in e inen Einmarsch unserer KoSonne in 
Zuice.

Mit cem erbeuteten Train, wurde der 16- 
jährige Enkel des W olwoden Pu.iuk sefanr«n .

Be» Lowicz dauert der Kampf.
E*6flin, 29 November. ’

Das Wolffsche Bureau m eldet:
G rosses H a u p tq u a r t ie r :

Die Vorst isse der Franzosen im Argonnenwalde 
wurden abgew esen.

im Walde nordwestlich Apremorit und in den 
Vogesen, wurden den Franzosen trote heftiger Ge­
genwehr einige Schützengräben snträsec.

In Ostpreussen haben unsere Trup­
pen erneut den Feind angegriffen. Der 
Kampf ist noch im Gange. 

Starke russische Angriffe westlich 
Noworadomsk wurden abgeschlagen. 

In Südpolen ist alles unverändert.
Oberste Heeresleitung

Die Türkei im Weltkriege.
Konstanfinopel, 29 November.

Amtlich.
A n der Kaukasischen Grenze haben unbedeutende Ge­

fechte zwischen den recognoscirenden Abteilungen der beiden Sei­
ten stattgefunden.

Nach Jaffa wurde 1 englischer Offizier und 28 engli­
sche Soldaten gebracht. Es ist das blos ein kleiner Teil zahl­
reicher Gefangenen die von den Türken während der letzten 
Seegefechte an der ägyptischen Grenze festgenommen wurden.

Russisches Panzerschiff „Zustafi ‘ 
stark beschädigl

Im Kämpfe am Schwarzer« Meere-
K o n s t a n t  in  c p  e i  29 November.

Laut den Zeitungsberichten hat das russische Panzer 
schiff „Eustafi“ während des letzten Seegefechtes 
Scnwarzen Meere scnwere Havarien erlitten.

am
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Hindenburg
zu m  GeneralfGldmarscfieil b e fö rd e rt,
Armeebefehl. Bis letzter £2usse besiegt wird.

Berlin, 29 November. 
GFM . H indenburg  erliess einen Armeebefehl, worin er das 

Telegram m des deutschen Kaisers veröffentlicht, in dem der Kaiser 
H indenburg  und seinen T ruppen  die höchste A nnerkennung ic l i t  
die Beförderung H indenburgs zum Generalfeldmarschall mitteilt und 
seinen sieggewohnten T ru p p en  weitere Erfolge wünscht.

Im A rm eebefehle des GF’M. H indenburgs  an die T ruppen  
heisst es weiter.

„Euere Kampfesfreudigkeit und Aus­
dauer brachten den Gegner grosse Verluste. 
Über 60.000 Gefangene, ISO Geschütze ge­
gen 200 Maschinengewehre fielen wiederum 
in unsere Hände.

Aber vernichtet ist der Feind noch nicht 
Darum weiter vorwärts mit Gott, für den 

König und Vaterland bis der letzte Russe 
besiegt am Boden liegt.

Hurra!

"eldmarscha! Goltz -  Flügeladju- 
ta n t des Sultans.

Innige Beziehungen zwischen Deutschland und der Türkei.
K o n s f a n t i n o p e l ,  29 November.

Amtlich wird gemeldet:
Um die Innigkeit zwischen Deutschland und der Türkei herr­

schenden Beziehungen durch einen neuerlichen Beweis zu bekräfti­
gen, ernannte der Sultan den Divisionsgeneral Zekki Pascha zum 
Flügeladjutanten des deutschen Kaisers.

Der deutsche Kaiser hat zum Beweise seiner Sym pathien g eg e ­
n ü b e r  der Türkei, den Feldmarschall von Goltz betraut, die gleiche 

I Stellung beim Sultan einzunehmen.
Der Feldmarschäil v. Goltz wird binnen Kurzem hier erwatet.

Wien, 29. November.
Aus dem Kriegspressquartier wird 

gemeldet. General Hindenburg tele 
graphierte an den Arnieekomman- 
danten Erzherzog Friedrich, dass er 
zum General Feldmarschall ernannt 
wurde, wobei er seine Freude zum 
Ausdruck brachte, dass er diese 
höchste Militärwürde im Kampfe 
Arm an Arm mit dem verbündeten 
öster.ungar. Heere erreichte. In Be­
antwortung dieses Telegrammes als 
auch auf die Mitteilung, dass der Chef 
des Generalstabes des Generals Hin­
denburg, General Ludendorf zum Ge 
neral-Leutnannt ernannt wurde, rich­

tete der Armeekotnrnandant Erzher­
zog Friedrich an den Feldmarschali 
Hindenburg eine Depesche, in w el­
cher er die Gratulationen der österr. 
ungar. Armee aus Anlass der Ernen­
nung zum Ausdruck bringt, und 
gleichzeitig den ernannten Generals­
stabschef Ludendorf herzlichst er­
wähnt. Das Telegramm schiiesst: 
Die Feldherrn u. Armeen der im selte 
neu Einvernehmen kämpfenden Ver­
bündeten sind in Gefühlen der ge 
genseitigen Achtung und fester Hoff­
nung einig. Der endgültige Sieg muss 
folgen.

Dixmuiden ist im 
deutschen Besitz.

Die Meldung Dam Mail 
von der ßüekereröberung 

ist falsch.
Berlin, 29 November.

Amtlich wird gem eldet:
Die Nachricht des Daily Mail

als hatten die Verbündeten 
Dixmuiden zurückesobert 
ist falsch. 

Dixmmden befindet sich 
wie früher im deutschen 
Besitze.

Repressivmassnahmen

Weitere Einberufungen in 
Russland.

Mailand, 29. November. 
Laut „Corr. d. Sera“ hat Russland 

weitere 8 Jahrgänge des Landstur 
mes einberufen.

Eingreifen Japans in 
Europa?

Auf Verlangen Russlands.
B e r l i n ,  29 November.

Wie die „Vossische Zeitung-“ 
meldet, verhandelt Russland, dem 
„Russkoje S low o“ zufolge, mit J a ­
pan infolge des Eingreifens der 
Türkei in den Krieg wegen T ru p ­
pensendungen  nach Europa.

T e l e g r a m m e »
Bukarest, 29. November.

Die gewöhnliche Parlamentssses- 
sion ist heute von König Ferdinand 
eröffnet worden, der in Begleitung 
des Tronsfolgers erschien. Die 
Thronrede erwähnt die Verdienste 
des verstorbenen Königs und drückt 
die Hoffnung aus, dass das Parlament 
den Tatsachen gemäss die heutige 
Situation schätzend, der Regierung 
volle Unterstützung beibringen wird, 
durch Annahme der Gesetztesanträge 
die durch den Augenblick und Be­
dürfnisse gefordert sind.

Wien, 29. November.
Das Verordnungsblatt verlautbart: 

Der Kaiser hat den G. d. k. Rudolf 
v. Bruderman in der U. Z. und den 
FML. Wiktor Mayr i d. Ruhestand 
versetzt.

Berlin, 29.. iNtov.
Da im Falle einer Wiederholung 

der Neutraiitätsverletzung der 
Schweitz durch Frankreich und Eng­
land eine längere Achtung der schwei 
zerischen Neutralität an der Belforter 
Grenze seitens Deutschlands nicht 
erwartet werden kann, so hat der 
Bundesrat, einer Berner Meldung der 
„Tägl. Rundsch.“ zufolge, eine Ver­
fügung erlassen, jeden feindlichen 
Flieger über schweizerischem Ge­
biet sofort und ohne besonderen B e­
fehl der höheren Armeestellen her- 
unterzuschiessen. Gleichzeitig ist ge­
gen die in Betracht kommenden 
Grenzschutzkommaudos eine strenge 
Untersuchung eingeleitet worden, um 
festzustelien, ob die fremden Flieger 
an der Grenze rechtzeitig gesichtet 
worden sind. Der deutschen Regie 
rmiig ist eine Aufklärungsnote des 
Bundesrats zugegangen.

Berlin, 29. November.
Grossfürst Michael Michaelowitsch 

ein Vetter der jetzigen Königin von 
Rumänien, hat nach einer Bukarester 
Meldung der „Tägl. Rundsch.“ seine 
Ankunft in Bukarest zum Besuche 
des Hofes angezeigt. Man wird nicht

fehlgehen in der Annahme, dass sein 
Besuch der Agitation zugunsten 
Russland gilt, ebenso wie einige nach 
Bukarest gekommene höhere engli 
sehe Offiziere sich bemühen, die 
amtlichen rumänischen Kreise für die 
Verbündeten einzufangen, Bemühun­
gen, die von den rumänischen Fran- 
korussophilen mit g^ossem Tantam 
unterschützt werden.

Oer Aufstamd der Buren.
Berlin, 29. November.

Meldungen aus Kapstadt zufolge 
sollen starke Abteilungen berittener 
Buren nördlich Kapstadt aufgetaucht 
sein. Aus Kapstadt seien mit der Bahn 
erhebliche Verstärkungen nach Blom- 
fostein gesandt.

Die Verteidigung 
von Przemysl.

Przemysl und Krakau un­
einnehmbar.

Budapest, 29 November.
Aus Przemysl zurückgekehrte 

Flieger erzählen, die Befestigungsan­
lagen haben durch die russische Be- 
schiessung noch nicht den geringsten 
Schaden erlitten. Przemysl ist reich­
lich für ein Jahr mit Lebensmitteln 
versorgt, die Stimmung der Besa­
tzung ist ausgezeichnet. Ein Flieger­
offizier, der aus Przemysl kam, teil 
te dem Kriegsberichterstatter des 
„Az Est“ mit, dass Przemysl ebenso 
wie Krakau, wenigstens für die Rus­
sen uneinnehmbar seien. Die Besa­
tzung entfalte eine lebhafte Tätigkeit 
und treibe die Russen durch unab­
lässige Gegenangriffe immer wieder 
auf dem Vorfelde der Festung zu­
rück. j'

Verantwortlicher Redakteur: 
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Zwei Herrenpelze 
Alter Perserteppich

und andere Antiquitäten 
sehr billig zu haben. Auctions- 
halle, ßlng 34 (Haus Hawelka)
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Wielki Krakow
PI. Szczepanskl Nr. 3.

Unter Leitung F. BANSKI, Besitzer 
des Cafee „S E Z E S S IO N “, vis ä vis 

k. u. k. H auptw ache.
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der Salon-Kapelle.

Anfang täglich um 7 Uhr abends.

Feine Wiener-Küche.
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